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1. Die Situation von Flüchtlingsfrauen in Oberhausen  

 

Die Situation von Flüchtlingen ist aus vielen Gründen belastend und verbunden mit Gefühlen 

der Entwurzelung und des abgelehnt Werdens. Viele kommen aus Krisenregionen, sind trau-

matisiert und wurden in den Herkunftsländern verfolgt und bedroht. Sie haben Gewalterfah-

rungen oft in der Verbindung mit der Trennung und dem Verlust von Freunden und Angehö-

rigen erlebt. Flüchtlinge werden aus ihren gesellschaftlichen und familiären Zusammenhän-

gen gerissen, die sich oft grundsätzlich von denen in Deutschland unterscheiden. Sie erleben 

durch ihre Flucht einen Kulturschock und häufig Vorbehalte der Aufnahmegesellschaft. Das 

Schicksal der Flüchtlingsfrauen ist geprägt durch spezielle Problemlagen. Zu diesen Problem-

lagen gehören Traumatisierung und geschlechtsspezifische Verfolgung (z.B. Folter durch se-

xuelle Gewalt/ Vergewaltigung). Hinzu kommen nicht selten Gewalterfahrungen während der 

Flucht oder in Flüchtlingseinrichtungen. Die meisten Flüchtlingsfrauen sind mehrfach trauma-

tisiert.  

 

Der Bedarf an Behandlung und Therapie ist dementsprechend groß. Doch schon im Jahr 2014 

bekamen in Deutschland nur rund vier Prozent der psychisch kranken Flüchtlinge einen The-

rapieplatz (vgl. DGSF 2015).   

 

In Oberhausen leben (Stand Anfang Oktober 2015) über 2060 Flüchtlinge. Die Stadt hat fünf 

Flüchtlingsunterkünfte bereitgestellt, in denen ca. 800 Menschen leben. Darüber hinaus gibt 

es in Oberhausen zwei Notunterkünfte und drei Erstaufnahmeeinrichtungen des Landes Nord-

rhein-Westfalen. Wegen der stetig steigenden Asylbewerberzahlen werden fortlaufend weitere 

Unterbringungsmöglichkeiten gesucht bzw. ziehen viele Geflüchtete zunehmend in privaten 

Wohnraum. Etwa 40-45 % der Geflüchteten sind weiblichen Geschlechts. Die Flüchtlings-

frauen verteilen sich auf die fünf Standorte, bei etwa der Hälfte der Frauen handelt es sich um 

alleinstehende oder allein reisende Frauen (vgl. Stadt Oberhausen 2015).   

 

Die Flüchtlingsfrauen haben mannigfache Unterstützungsbedarfe. Zu allererst ist es der 

Spracherwerb, der eine Notwendigkeit darstellt. Da viele Frauen Kinder haben, muss gleich-

zeitig zu einem Sprachkurs die Kinderbetreuung sichergestellt werden. Über den hohen Be-

darf an traumatherapeutischer Begleitung und Beratung hinaus, auf den bereits hingewiesen 

wurde, fehlt es den Frauen an Kontakt- und Austauschmöglichkeiten. Durch einen unsicheren 
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Aufenthaltsstatus, das Arbeitsverbot und mangelnde soziale Unterstützung befinden sich nicht 

wenige in einer von Passivität und Fremdbestimmung geprägten  Lebenssituation.   

 

 

2.  Bisherige Maßnahmen  

 

Die Oberhausener Frauenberatungsstelle nimmt sich im Rahmen des Projekts „Förderung von 

Beratung und Unterstützung für von Gewalt betroffene traumatisierte Flüchtlingsfrauen“ be-

reits seit dem 01.07.2015 mit verschiedenen Maßnahmen der Zielgruppe der geflüchteten 

Frauen an.  

 

 

2.1 Einzelberatung  
 

In den geschützten Räumlichkeiten der Frauenberatungsstelle in der Schwartzstraße 54 findet 

traumaspezifische Einzelberatung statt. Die Beratung setzt bei der ersten Stufe einer trauma-

therapeutischen Begleitung an, der Stabilisierungsphase (vgl. dazu Reddemann 2011).   

 

In der Stabilisierungsphase wird die Klientin über die Folgeerscheinungen traumatischer Er-

lebnisse aufgeklärt (Psychoedukation). Ziel ist es, Informationen und Wissen bereitzustellen, 

damit die Frauen die eigenen körperlichen und psychischen Reaktionen, die mit dem Erleben 

eines Traumas einhergehen und als beängstigend erlebt werden, verstehen und besser einord-

nen können. Des Weiteren wird in der Beratung mit verschiedenen Methoden und Übungen 

gearbeitet. Die stabilisierenden Methoden können von den Frauen  leicht im Alltag angewen-

det werden. Dazu zählen Übungen, die „im Notfall“ angewandt werden können, bei dem Auf-

treten von „Flashbacks“ oder „Dissoziationen“. Des Weiteren werden Übungen durchgeführt, 

die an den Ressourcen der Frauen und deren Aktivierung ansetzen sowie die eigenen Selbst-

heilungskräfte ansprechen und mobilisieren.  

 

 

 

10 von 18 in Zusammenstellung



5 
 

Ansatz der Beratung ist insgesamt eine Stabilisierung des psychischen Gesundheitszustandes, 

sodass eine erste Entlastung im Alltag und ein Rückgang der Symptome erlebt werden kann.  

Die Beratungsgespräche werden mit geschulten Dolmetscherinnen von zwei Dolmetscher-

diensten in Wuppertal und Essen durchgeführt.    

 

 

2.2 Gruppenangebote    
 

Im Rahmen des Projekts wurden zwei wöchentlich stattfindende Gruppenangebote für  ge-

flüchtete Frauen initiiert. Hier steht zum einen das Empowerment 

(=„Selbstbefähigung“/“Selbstermächtigung“) der Frauen, also das Wiedererlangen von Hand-

lungsfähigkeit, im Vordergrund der Arbeit. Zum anderen erhalten die Frauen einen „eigenen“ 

und „geschützten“ Raum für sich und die Möglichkeit sich auszutauschen. Sie erleben ein 

Zugehörigkeitsgefühl, das ihnen in der neuen Gesellschaft häufig verwehrt bleibt.  

  

Die Frauen können mitbestimmen, was sie während der 1,5- stündigen Treffen machen möch-

ten. Bisher wurden Aktionen im Bereich des kreativen Gestaltens durchgeführt. Hierbei kön-

nen schnell erste Erfolgserlebnisse sichtbar werden. Indem sich die Frauen gezielt auf das 

Ausführen einer Tätigkeit konzentrieren, können Gedanken und der Geist zur Ruhe kommen. 

Das „Selbsterschaffene“ stärkt zudem den Glauben in die eigene Handlungs- und Kontrollfä-

higkeit.   
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Ein Gruppentreffen findet immer montags von 14.00-15.30 Uhr in der Flüchtlingsunterkunft 

in der Bahnstraße 72 in Oberhausen statt. Hierfür wurde der Frauenberatungsstelle ein Grup-

penraum zur Verfügung gestellt. An dem Treffen nehmen 10 Flüchtlingsfrauen unterschiedli-

cher Nationalitäten teil. Das zweite Gruppentreffen findet in den Räumlichkeiten der Frauen-

beratungsstelle statt. Die Gruppe setzt sich ausschließlich aus Frauen zusammen, die aus Erit-

rea stammen. Aktuell partizipieren an der Gruppe 6 Frauen.     

 

 

2.3 Kooperationen und Vernetzung 
 

Seit Beginn des Projekts besteht eine enge Kooperation mit terre de hommes Oberhausen, 

insbesondere mit der Projektkoordinatorin Frau Schreiber. Terre de hommes ist in Oberhau-

sen die Organisation, die im Wesentlichen für die fünf städtischen Flüchtlingsunterkünfte 

zuständig ist. Wird den Mitarbeiter/-innen von terre des hommes eine Flüchtlingsfrau be-

kannt, die vermutlich von Traumatisierung oder hoher  Belastung betroffen ist, erfolgt eine 

Kontaktaufnahme mit der Frauenberatungsstelle und gegebenenfalls eine Weitervermittlung 

der Frau. Es besteht des Weiteren ein enger Kontakt und Austausch zu der Leiterin eines 

Frauensprachkurses von terre de hommes, da viele Frauen des Sprachkurses zugleich Teil-

nehmerinnen des Gruppenangebots sind.   

 

Es gibt eine Kooperation und Zusammenarbeit mit den Sozialarbeiter/-innen der Stadt Ober-

hausen, die für die unterschiedlichen Flüchtlingsunterkünfte zuständig sind. Durch die Teil-

nahme der Projektverantwortlichen an den Sprechstunden der Sozialarbeiter in den Unter-

künften konnte das Projekt bekannt gemacht und konnten erste Kontakte zu den Frauen her-

gestellt werden. Die Sozialarbeiter/-innen leiten die Frauen an die Beratungsstelle weiter, soll-

ten sie den Eindruck haben, das dies geeignet und notwendig ist.    

 

Es findet eine Zusammenarbeit mit dem deutschen roten Kreuz statt, deren Mitarbeiter/-innen 

in den Oberhausener Erstaufnahmeeinrichtungen tätig sind. Zusätzlich sind wir mit weiteren 

Behörden, Institutionen und Einzelpersonen vernetzt, die in der Oberhausener Flüchtlingshilfe 

aktiv sind. So wurden mit der Flüchtlingshilfe Oberhausen (Stadt Oberhausen), dem kommu-

nalen Integrationszentrum, der Flüchtlingsberatungsstellen, Migrationsberatungsstellen und 

dem Flüchtlingsrat Oberhausen Gespräche geführt um eine effektive Zusammenarbeit zu ver-

einbaren.  
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Das Projekt wurde auf der politischen Ebene bekannt gemacht und im Gleichstellungsaus-

schuss der Stadt Oberhausen vorgestellt. Des Weiteren wurde  Öffentlichkeitsarbeit in Form 

von Pressemitteilungen und der Teilnahme an öffentlichen Veranstaltungen betrieben.  

 

 

2.4 Schulung von Fachkräften, die in der Flüchtlingsarbeit tätig sind  
 

Im Rahmen der Kooperation mit den Sozialarbeiter/-innen der Stadt Oberhausen wurde ein 

Treffen initiiert, bei der die Projektmitarbeiterin die Fachkräfte über Traumata, die Folgeer-

scheinungen und die Behandlungsmöglichkeiten informierte.    

 

 

2.5 Schulung von Flüchtlingsfrauen zu eigenen Rechten im Rahmen des Gewalt-
schutzgesetzes  
 

Es fand ein Informationsvortrag zum Gewaltschutzgesetz und zu den spezifischen Rechten 

der Frauen in einer Erstaufnahmeeinrichtung in Oberhausen statt. Wegen des notwendigen 

Dolmetschereinsatzes wurden als Teilnehmerinnen ausschließlich arabisch sprechende Frauen 

bestimmt. Ziel war, die Frauen über ihre Rechte und Handlungsmöglichkeiten in Bezug auf 

Bedrohung und Gewalterfahrungen aufzuklären. Dabei wurde als Methode mit einer bebilder-

ten Power Point Präsentation gearbeitet. 

 

3. Geplante Maßnahmen  

 

3.1 Einzelberatung  

 
Die traumaspezifische Einzelberatung der Frauen soll fortgeführt und weiter ausgebaut wer-

den. Die Beratung findet grundsätzlich in den geschützten Räumlichkeiten der Frauenbera-

tungsstelle statt, kann aber auch in begründeten Einzelfällen aufsuchend erfolgen, beispiels-

weise in einem geeigneten Raum in einer Unterkunft.   
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Das vorrangige Ziel der Beratung (Stabilisierung) und die Anwendung traumatherapeutischer 

Techniken und Übungen werden auch zukünftig die Einzelberatung kennzeichnen (siehe 

Punkt 2.1).   

 

Der Dolmetscherinneneinsatz und die Zusammenarbeit mit dem SprintPool in Essen und 

Wuppertal ist für die Beratungsgespräche weiterhin unerlässlich. Da die traumatherapeutische 

Arbeit bzw. die Stabilisierung einzelner Frauen gerade erst begonnen hat, scheint eine Fort-

führung der Beratungsprozesse nicht nur sinnvoll, sondern dringend erforderlich.     

 

 

3.2 Fortführung der Gruppenangebote  
 

Die beiden Gruppenangebote sollen fortgeführt werden. Über die Initiierung von Kontakt-und 

Austauschmöglichkeiten und das Empowerment der Frauen hinaus, sollen im Rahmen des 

traumatherapeutischen Ansatzes zukünftig auch Informationen und Wissen zu Traumata ver-

mittelt werden (Psychoedukation). Es sollen gemeinsam Entspannungs- und Distanzierungs-

techniken geübt werden. Hierzu steht der Frauenberatungsstelle eine ausgebildete Entspan-

nungstrainerin zur Verfügung.   

 

Traumatherapeutische Elemente sollen sich auch bei den geplanten kreativen Tätigkeiten mit 

der Gruppe wiederfinden (z.B. basteln/gestalten eines „sicheren Ortes“ oder einer „Ressour-

cenkiste“).  

 

Für die Integration traumatherapeutischer Elemente in der Gruppenarbeit (Psychoedukation, 

Stabilisierungstechniken etc.) ist der Einsatz von Dolmetscherinnen unerlässlich.  

 

Zu einem besseren Sicherheitsgefühl und einem Mehr an Handlungsfähigkeit kann auch bei-

tragen mit den Frauengruppen bestimmte Orte in Oberhausen aufzusuchen, wie z.B. das Rat-

haus, die Volkshochschule oder den Bahnhof. Diesbezüglich sind vereinzelte Exkursionen zu 

wichtigen Institutionen oder bedeutenden Orten geplant.   

 

Schon jetzt hat sich gezeigt, dass die Gruppenarbeit einen vertrauensbildenden Charakter 

aufweist und einen Einstieg für spätere Einzelgespräche mit den Frauen darstellt.  
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3.3 Kooperationen und Vernetzung 

 
Zukünftig sollen die bisher bestehenden Vernetzungen und Kooperationen gepflegt und fort-

geführt werden. Das gilt vor allem für die Zusammenarbeit mit terre de hommes und den 

Fachkräften der Stadt Oberhausen. Darüber hinaus soll eine stärkere Vernetzung mit ehren-

amtlich arbeitenden Organisationen und ehrenamtlich arbeitenden Einzelpersonen anvisiert 

werden. Wünschenswert wäre, dass auch diese die belasteten Flüchtlingsfrauen identifizieren 

können und sie an die Frauenberatungsstelle weiterleiten. Für den Aufbau der Vernetzungen 

sind zukünftig persönliche Gespräche, der Besuch von Arbeitskreisen und Veranstaltungen 

notwendig. Die Zusammenarbeit mit den Erstaufnahmeeinrichtungen in Oberhausen soll wei-

ter ausgebaut werden. Es ist an eine Kontaktaufnahme zu den geflüchteten Frauen vor Ort zu 

denken (Teilnahme an Sprechstunden, Vortrag/Schulung zu frauenspezifischen Themen oder 

zu Frauenrechten in Deutschland). Zum anderen sollen weitere Fachkräfte der Erstaufnahme-

einrichtungen zu dem Thema „Trauma“ und der Arbeit der Frauenberatungsstelle geschult 

werden.     

 

 

3.4 Schulung von Fachkräften, die in der Flüchtlingsarbeit tätig sind  

 
 
Die Frauenberatungsstelle möchte den Fachkräften, die in der Flüchtlingsarbeit tätig sind,  

weiterhin die Möglichkeit bieten, Schulungen in Anspruch zu nehmen. Über das Thema 

„Traumatisierung“ hinaus (siehe Punkt 2.4), erscheint hier vor allem die Vermittlung von As-

pekten der „Selbstfürsorge“ und „Psychohygiene“ von Bedeutung zu seini.       

 

 

3.5 Schulung von Flüchtlingsfrauen zu eigenen Rechten, vor allem zu dem Gewalt-
schutzgesetz  

  
Zukünftig soll weiterhin die Möglichkeit bestehen, dass Flüchtlingsfrauen über ihre Rechte, 

vor allem im Hinblick auf das Gewaltschutzgesetz aufgeklärt werden. Dafür bieten sich In-

formationsvorträge in den Erst- oder Zweitaufnahmeeinrichtungen vor Ort an. Auch sind In-

formationsvorträge zu Traumata bzw. deren Folgen für die betroffenen Frauen (Alpträume, 

Ängste etc.) denkbar. Hier sollte sich das Angebot der Frauenberatungsstelle an dem jeweili-
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gen Bedarf in den Unterkünften orientieren, wozu eine Abstimmung und Vernetzung mit den 

Fachkräften vor Ort unerlässlich ist.  

 

3.6 Schulung von Personen, die im ehrenamtlichen Kontext mit Flüchtlingsfrauen be-
fasst sind  

 
Über die Schulung von Fachkräften hinaus, soll zukünftig Personen, die ehrenamtlich in der 

Flüchtlingshilfe aktiv sind, ein Weiterbildungsangebot gemacht werden. Dafür eignen sich 3 

Abendveranstaltungen, bei denen ehrenamtlich Engagierte zu Traumata, Traumafolgeerschei-

nungen und den Umgang mit traumatisierten Menschen informiert  werden. Zu dem Inhalt der 

Veranstaltung soll auch gehören, wie sich Ehrenamtliche vor Sekundärtraumatisierungen 

schützen und aktiv etwas für die eigene Psychohygiene tun können. Darüber hinaus soll ein 

rechtlicher Überblick zum Gewaltschutzgesetz und den daraus sich ergebenden Handlungs-

möglichkeiten gegeben werden.    

 

 

                                                           
i Gespräche, die bisher von der Frauenberatungsstelle mit den Mitarbeiter/-innen vor Ort geführt wurden, haben 
gezeigt, wie belastet und überfordert sich die Mitarbeiter/-innen fühlen. An verschiedenen Stellen wurde ange-
merkt, selbst ausgebrannt zu sein und sich hilflos zu fühlen. Es fiel darüber hinaus auf, dass viele Mitarbeiter/-
innen weder Supervision noch Methoden der Psychohygiene in ihren Arbeitsalltag integrieren.   
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Sachbericht zum Projekt:     

Im Rahmen des Projekts wurden verschiedene Maßnahmen und Aufgaben 
durchgeführt: Einzelberatung, Gruppenangebote, Schulung von Fachkräften, die in 
der Flüchtlingsarbeit tätig sind, Schulungen von Flüchtlingsfrauen, Vernetzung und 
das Abstimmen von Kooperationen, Öffentlichkeitsarbeit und Bekanntmachung des 
Angebots.    

1. Einzelberatung 
In den geschützten Räumlichkeiten der Frauenberatungsstelle fand 
traumaspezifische Einzelberatung statt. Die Beratung setzt bei der ersten Stufe 
einer traumatherapeutischen Begleitung an, der Stabilisierungsphase. Die 
Einzelberatung fand in der gesamten Projektlaufzeit statt.  
 

2. Gruppenangebot  
Im Projektzeitraum wurden zwei Gruppenangebote initiiert. Eine Gruppe trifft sich 
einmal wöchentlich in der Flüchtlingsunterkunft in der Bahnstraße. Die 
Gruppentreffen starteten im September 2015 und sind fortlaufend. Insgesamt 
nehmen an dem Angebot zehn Frauen verschiedener Nationalitäten teil.   
Das zweite Gruppenangebot fand über einen Zeitraum von vier Wochen in den 
Räumlichkeiten der Frauenberatungsstelle statt. An den Treffen nahmen 
ausschließlich Frauen aus Eritrea teil. Das Angebot konnte nicht länger 
stattfinden, da die Frauen einen Vollzeit-Sprachkurs begannen.  
 

3. Schulung von Flüchtlingsfrauen 
Es fand im Projektzeitraum eine Informationsveranstaltung für Flüchtlingsfrauen 
statt (03.12.2015). Der Veranstaltungsort war eine Erstaufnahmeeinrichtung in 
Oberhausen. Der Vortrag wurde in die arabische Sprache übersetzt. Thematisch 
ging es um die Arbeit der Frauenberatungsstelle und die Handlungsmöglichkeiten 
der Frauen im Rahmen des Gewaltschutzgesetzes. Für den Vortrag wurde eine 
bebilderte PowerPoint-Präsentation erstellt.     
 

4. Schulung von Fachkräften, die in der Flüchtlingsarbeit tätig sind 
Es wurde eine Gruppe von Fachkräften, die in der Flüchtlingsarbeit tätig sind, zu 
dem Thema „Traumatisierung“ informiert. Hierbei handelte es sich um Fachkräfte 
der Stadt Oberhausen, die in den Unterkünften arbeiten. Bei dem Vortrag 
handelte es sich um einen Input, wie und woran Traumatisierungen zu erkennen 
sind und was getan werden kann.  Des Weiteren wurde eine zukünftige 
Kooperation und Zusammenarbeit mit den Mitarbeiter/-innen der Stadt 
Oberhausen festgelegt.  

5. Kooperationen und Vernetzung 
Zur Kontaktaufnahme mit den geflüchteten Frauen fand eine enge Kooperation 
mit „terre des hommes“ Oberhausen statt. Des Weiteren kooperierte die 
Beratungsstelle mit dem Fachpersonal der Stadt Oberhausen.   
Es fanden folgende Aktivitäten statt:  

- Vernetzungsgespräch mit den Leiterinnen von zwei 
Migrationsberatungsstellen in Oberhausen (Caritas und Diakonie)  

- Vernetzungsgespräch mit der Mitarbeiterin des kommunalen 
Integrationszentrums   

- Kooperationsgespräch mit der Mitarbeiterin der Flüchtlingsberatungsstelle 
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- Mehrmalige Teilnahme an den Sprechstunden in den städtischen 
Flüchtlingsunterkünften um das Projekt bekannt zu machen  

- Vorstellung des Projekts in der Teamsitzung der Sozialarbeiter/-innen 
Vorstellung des Projekts im Gleichstellungsausschuss  

- Pressetermin und Bekanntmachung des Projekts durch die Lokalpresse  
- Teilnahme an einer Veranstaltung der Gleichstellungsstelle zum Thema 

„geflüchtete Frauen“ und Bekanntmachung des Projekts 
- Verteilung von Flyern an verschiedenen Unterkünften, insbesondere um auf 

das Gruppenangebot aufmerksam zu machen  

6. Weitere Aktivitäten  

- Erstellung einer eigenen Facebook-Seite für das Projekt  
- Erstellung und Entwurf eines mehrsprachigen Flyers  
- Recherche und Bestellung von Informationsmaterialien und Broschüren 
- Materialbeschaffung 
- Kontaktaufnahme mit den Bewohnerinnen der Unterkunft für geflüchtete 

Frauen in der Helmholtzstraße zwecks Besuch des Gruppenangebots 
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